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Instrumente von GASP und GSVP I 



Quelle: Europäische Sicherheit und Technik 
 



Instrumente von GASP und GSVP II 



Bilanz 
1. deutliche Fortschritte, potentiell leistungsfähige institutionelle 

Architektur, aber anhaltende Abstimmungs-, Koordinations- 
und Kohärenzprobleme  

2. intergouvernementaler Modus und mangelnder politischer 
Wille aufgrund von Differenzen bzgl. Prioritäten und Mitteln als 
zentrale Probleme  

3. Schwächung im Inneren droht Schwächung nach außen nach 
sich zu ziehen  

4. Überforderung durch Rückkehr der klassischen 
Bündnisverteidigung, Uneinigkeit über Umgang mit Russland 

5. Verlassen auf Rekonstruktion der transatlantischen 
Partnerschaft vs. mehr europäische Souveränität 




